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Von Christian Pfrank , r -
Dozent am Orientalischen Seminar der Berliner Universität.

Als im August 1914 der Weltkrieg ausbrach - waren
dreißig Jahre verflossen, . seitdem Deutschland in die Reihe
der Kolonialmächte eingetreten war . In dieser kurzen
Spanne Zeit hatten die deutschen Kolonien sich in wirt¬
schaftlicher Beziehung zu einer Höhe entwickelt , die die
günstigsten Aussichten für die Zukunft eröfsnete . Die
kolonialen Lehrjahre , die an Gut und Blut manches
Opfer gefordert hatten , waren vorüber . Das deutsche
Volk hatte in breiten Schichten die Notwendigkeit kolo¬
nialer Betätigung erkannt . Aber Gemeingut des deutschen
Volkes war der koloniale Gedanke trotzdem noch, nicht
geworden. Das brachte erst der Weltkrieg zuwegê Tie
wirtschaftlichen Fragen , die sich aus der mit einem Schlage
einsetzenden Abgeschlossenheit Deutschlands vom Weltver¬
kehr ergaben , zeigten dem deutschen Volke klar die Ab¬
hängigkeit des ganzen. Wirtschaftslebens von der Einfuhr
der zumeist aus Kolonialländern stammenden Rohstoffe
und Genusmittel . Die Einfuhr kolonialer Bedarfsartikel ,
die wir heute gar nicht mehr oder nur sehr schwer ent¬
behren können, belief sich 1913 auf 587,3 Millionen Mk.
für Baumwolle , 113,2 Millionen für Kautschuk, 218 Mil¬
lionen für Hanf , Jute , Werg und ähnliche Faserstoffe ,
721 Millionen für Fett - und Oelrohstpffe, 368,9 Mil¬
lionen für Schafwolle , 453,3 Millionen für Häute aller
Art , 58 Millionen für Kakaobohnen, 249 Millimen für
Kaffee , 147 Millionen für Tabak , 335,3 Millionen für
Kupfer usw. , im ganzen in den Hauptartikeln auf 3251
Millionen Mk . oder 50 Mk . auf den Kopf der Bevöl¬
kerung. Einen Ersatz

'
hierfür konnte die heimische Scholle

nur Ln ungenügendem Maße liefern . Wir waren deshalb
zu äußerster Sparsamkeit und Kontingentierung der vor¬
handenen Vorräte gezwungen, um zu vermeiden, daß

Plan unserer Femde , uns auszuhungern , gelang . Ihr -
Bemühen war vergeblich. Wir haben trotz der Absperrung
durchgehalten . Und da sie uns unbesiegbar wissen , ent¬
stand bei ihnen der Gedanke an den Wirtschaftskrieg nach
dem Kriege, an die Absperrung . Deutschlands voin Bezug
der Rohprodukte aus den Kolomalländern , um die deutsche
Volkswärtschaft in .allen ihren Zweigen nach Möglichkeit

lahmzulegen und Deutschland vom Wettbewerb auf dem ^
Weltmarkt auszuschalten . Dazu gehört in erster Linie '

Deutschland dauernd feines Kolonialbesitzes zu berauben .
tUnter Aufwendung ungeheurer Machtmittel ist es unseren»-. ,^Feinden gelungen , in teilweise mehrjährigen Kämpfen » f
sich in den Besitz unserer Kolonien zu setzen. Wären wir
auch in Europa besiegbar, so wäre damit das Schicksal
des deutschen Volkes besiegelt, das Ziel unserer Feinde ,
uns in vollständige Abhängigkeit zu drängen , uns zu
ihren Knechten zu machen , erreicht. Aber das Schicksal -
unserer Kolonien wird nicht auf afrikanischen! Boden ent¬
schieden . Auf Flanderns Boden wird sich das deutsche
Volk nicht nur seinen Platz an der Sonne , sondern auch
den Kolonialbesitz erkämpfen, den es für fein wirtschaft¬
liches Bestehen unbedingt haben muß . Was unsere bis¬
herigen Kolonien für unsere heimische Volkswirtschaft
leisteten, war ein vielversprechender Anfang . Zukünftig
müssen wir ein Kolonialreich haben , das , wenn es auch
nicht imstande sein sollte, uns vollständig unabhängig
vom Auslande '

.zu machen, uns doch die Möglichkeit geben
wird , auf die Preisgestaltung des Weltmarktes einen Ein¬
fluß auszuüben , die Bildung von Trusts und Monopolen
zu verhindern , unsere Industrie und Landwirtschaft und
damit unsere Weltwirtschaft und unsere heimische Ver¬
sorgung . fichcrzustellen.

Eine Zurückvcrsetzuug in die Heimat ist dagegen«
nicht ohne weiteres angängig , da auf die Verwendung
auch der älteren Landsturmleute hinter der Front , in
rückwärtigen Formationen und in der Etappe vorläufige
noch nicht verzichtet werden kann . ^

3 . Der Austausch war zunächst beschränkt auf die
45 jährigen und älteren Landsturmleute . Soweit die Ersatz¬
lage es gestattet, soll die Maßnahme auch auf die nächst ,
jüngeren Jahrgänge ausgedehnt werden.

Alter

Asber den Anstausch des älteren Landsturms
herrscht, wie aus zahlreich eingehenden Gesuchen und
Anfragen hervorgeht , vielfach Unklarheit . Zur Beseiti¬
gung von Zweifeln und Einschränkung aussichtsloser Ge¬
suche wird daher amtlich bekannt gegeben:

4 . Der Austausch findet im allgemeinen nach dein
c statt ; besondere persönliche, wirtschaftliche, fami¬

liäre und gesundheitliche Verhältnisse berechtigen jedoch
zu Ausnahmen . - '

.
5 . Das Fortschreiten des Austausches kann nicht;

gleichmäßig erfolgen , es i stwon der jeweiligen Ersatz- ,
läge in den einzelnen KorpSbezirkep abhängig . !

6 . Ohne Rücksicht auf das Lebensalter können Väter «
zahlreicher unversorgter Kinder und dir letzten überleben¬
den Söhne von Familien , dir durch den Verlust ihreri
übrigen Söhne besonders schwer geprüft sind, aus der !
vordersten Linie rin-üttoprn/i-n ->s 81 -,'gezogen werden, soweit es die mili¬
tärischen Verhältnisse , insbesondere die Ersatzlage, ge-
statten , t ,

Der Weltkrieg.

1 . Der Austausch erfolgt im allgemeinen nur bei
den Truppen der vordersten Linie . Solange die Ersatz¬
lage es zuläßt , soll die Maßnahme in besonders berück-
sichtigenswerten Fällen auch auf solche . Truppen aus¬
gedehnt werden, die zwar nicht zu denen der vordersten
Linie gehören, aber trotzdem dem feindlichen Feuer stark
ansgesetzt sind .

'

2 . Der Austausch erstreckt sich nur auf Mannschaften , -
die länger als 6 Monate in vorderster Linie Dienst -
getan haben . Diese werden aus der vordersten Stellung I
zurückgezogen. . . , . . . . .

WTB . Großes .Haüptqnartier , 14 . Mai (Amckich.)
We sEcher Kriegsschauplatz :

An den Kampffronten ließ die in den frühen Mom
genstunden gesteigerte Fenertätigkeit im Laufe des Vor¬
mittags nach. Am Abend lebte sic wieder vielfach aus.

.Nach heftiger Feuerwirkung nördlich vom La Bassee-
Kaual versuchten die Engländer am Abend starke Teil -
augrisfc gegen unsere Stellungen nördlich und südlich
von Givench y . Sie wurden v er lustreich z u r ü «k-
geschlagen .

Tic Erkundungstättgkeit blieb rege.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Ter erste Geucralquartiermeister : Ludendorff . '

Außer lebhaftem Feuer der Artillerie wissen die

038 Oeideprinxekeken
Von E . Marlitte

> ' frommen Tie nur yerem ! " rief Herr Claudius .
tStziue Augenbrauen falteten sich und er zog seine Uhr .

„ Es ist sehr spät, Herr Helldorf, " fagte er,kalt .
„ Verzeihen Sie , Herr Claudius ; ein Kind meines

Bruders erkrankte vor einigen Stunden sehr heftig, "

entschuldigte fick) der junge Mann und nahm Platz an
seinein Schreibpult . .-

' S S - ' -stS '
Herr Claudius wandte sich wieder zu Ilse . „ Ich

weiß in der Tat nicht, wie ich mich in der Angelegenheit
nützlich machen kann," sagte er . „Herrn von Sassen
darf man doch unmöglich zumuten , den Bildungsgang
eines — wie Sie selbst sagen «— ziemlich verwilderten
Mädchens zu leiten —" -

„Das möchte ich schon gern übernehmen !" fiel
Fräulein Fliedner ein . - - .g
. „ Und ich auch, " fagte Charlotte rasch .

' s
„ Es -handelt sich hauptsächlich um die Verwaltung

des großmütterlichen Vermögens , das Fräulein von Sas¬
sen znaefallen ist, " setzte die alte Dame hinzu .

„Nun daS , sollte ich meinen, könnte doch ihr Vater
in die Hand nehmen .

"

„ Er will nicht," fagte Ilse rasch . „ Und das ist
mir auch lieb , von wegen" — „na von wegen der zer¬
brochenen Steinbilder und Scherben , die er immer kauft.

"
Sie stellte den Blechkasten auf den Tisch

' und schloß
ilM auf . Herr Claudius sah die Papiere durch.

„ ES sind viel verfallene Coupons dabei ; aber die
Papiere sind gut, " sagte er und legte sie wieder in den
Kasten . „Also ich soll das Geld verwalten ? Wo ist
vie junge Dame ?" - ' S '"

.
'

ch?

die mindeste Scheu — ich sah so arglos zu ihm auf
wie iH den alten Herrn in der Heide angesehen hätte .

In dem Moment , wo sich unsere Augen begegneten,
sah ich auch das Wiedererkennen in den seinen — ei

i war doch der Herr mit der blauen Brille .
f „ Ach' sieh da ! Das seltsame Mädchen,/das noch - ui ,

Geld gesehen hatte !" sagte er überrascht

„Weil ich vorhin gesehen habe, daß Sie den Hand-
wcrksburschen ohne Almosen fortschickren, " antwortete ich
mutig .

' '
-

'

,Ach so , Sie wollen Jemand unterstützen .
" Er bl». .

,Aber so lassen Sie sich doch auch sehen !" ! sägkä
rsay, hatte jftCharlotte zu mir . Ehe ich mich dessen Vers

mir den Hut vom Kopfe genommen , strich
' mir mit den

fänden glättend über das wilde Haar und schob mich vc
Diesmal trat ich vollkommen unbefangen hin . Vor dem
Manu mir oer ruhigen Geschäftsmiene Fühlte ' ich nicht

, „ Ja , Onkel, das Heideprinzeßchen, wie Dagoben
Mgt — die kleine , freie Heidelerche, die Euch Euer Gelc
vor die Füße geworfen hat und sich nichttfo ohne Weiteres
in den Vogelbauer stecken läßt !" rief Charlotte lachend.
„Nun , Kleine, machen Sie doch Ihre - Verbeugung vor
dem alten Herrn !" s

Es lief ftiu rötlich über das : Gesicht des Herrn
Claudius hin . n ,

-
„Keine Possen , Charlotte ! " fagte er streng , s „Sind

Sie damit einverstanden , daß das Geld in meine - Hände
niedergelegt wird ?" fragte er mich freundlich.

Es erschien mir so wunderlich, zum ersten Mal in
meinem Leben ernstlich über einen Besitz verfügen zu
sollen , daß ich lachen mußte . „ Gehört es „ mir denn
wirklich ?" fragte ich . ss

„ I nu freilich — wem denn «sonst ?S :fagtefIlse
ärgerlich . ! s S - !

„Ja , kann ich damit tun , Wa8 ich will ?" fragte
ich beharrlich, aber auch fast , atemlos „ vor Spannung
weiter . - '

völlig unbewegt , mein Vorwurf hatte ihm nicht den
mindesten Eindruck gemacht.

'
i .

„Nein , unumschränkt dürfen Sie noch nicht deftüber
verfügen, " sagte Herr Claudius — er chatte wieder- den
milden , weichen Ton , wie in der Heide» „Sie sind noch
zu jung . . . . Wenn ich die Poliere zur Verwaltung
übernehme , dann müssen Sie mir auch über jede Summe ,
die Sie von mir eiufordern , Rechenschaft, Megeu .

"

„ Ach , daun ists nichts, " sagte ich niedergeschlagen.
„ Haben Sie einen Wunsch?" Er : bog sich nieder und

sah mich fragend an . S
„Ja , Herr Claudius , aber Siecherfüllenihn doch

nicht .
"
^

- '
„ So - hm , woraus ' schließen ->Sier denn oas ? " j

„ Aber was fällt denn der Kleinen ein ?" rief Ilse
ganz erstaunt . „Wen willst Du denn unterstützen, Kind ?
Du kennst ja auf der Gotteswelt Niemand ! " S Si

„Ilse , Du weißt es," sagte ich bittend . „Tu weißt
recht gut , wer in Not ist, und jede Stunde zählt , bis
Geld aus Hannover kommt —" ,

„ Höre, Lenore , wenn Tu mir damit kommst , da
hat alles ein Ende, " unterbrach sie mich . Sie war so zor¬
nig , wie ich sie noch nie gesehen . „ Ein für allemal ,
nicht ein Groschen wird hiugegeben !"

„ Nun , dann behaltet Euer Geld !" rief ich heftig,
während Tränen meine Augen verdunkelten . „ Ich nehme
aber auch nie einen Groschen davon — niemals daran,f
kanM Du Dich verlassen, Ilse ! . . . Lieber will ich in
der Hiuterstube Toteukräuze und Bouquets für Herrn
Claudius binden ! "

- Er sah mich an . „ Wer hat Ihnen denn schon von
dieser Hinterstube erzählt ?" ' " '

Meine Augen huschten unwillkürlich zu Charlotte
hinüberS Sie errötete und lachte.

„ Charlotte hat gescherzt , Herr Claudius ! " sagte
Fräulein Fliedner entschuldigend. Als mir die Tränen
hervorbracheu , hatte die alte Dame sofort ihren Arm
um meine Schultern gelegt und mich an sich herangezogeu.
Ilse dagegen erbitterte mein „ kindisches Wesen" immer
mehr.

„ Herr Claudius , leiden Sie es ; a niemals , daß
Lenore Geld fortschickt ! " warnte sie dringend . „ Ich sage
Ihnen , tut sie es einmal , nachher ist auch schon ihr biß¬
chen Ererbtes so gut wie verloren ! . . . Ich kann Ihnen
das nicht so auseinandersetzen, — es ist eben eine schlimme
T ' M ' sienoescknebte, die begraben bleiben mub

„ Kennen Sie diese Veuoauow ? " fragte .ttau -
oiuL. NM an mick wendend. 4«

»



feindlichen Berichte nichts zu melden , So ganz triff !
das nicht zu . Am La Bassee -Kanal bei Givenchy haben
sich vielmehr recht hartnäckige Kämpfe abgespielt , aller¬
dings mit einem Erfolg , der es dem en g lisch « : General¬
stab geraten erscheinen ließ , sie, wie schon so oft , mit
Stillschweigen zu übergehen , Tie englischen Angreifer
sind mit empfindlichen Verlusten zurückgeschlagen Word «

Zur Lage im West « : erklärt die Mailänder „ Ita¬
lic:" , Hindenburg sei nicht der Mann , der auf halbem
Wege stehen bleibe . Wenn man es als Erfolg Fochs be¬
trachte , daß die Deutschen noch nicht über den Kemmel -
berg weiter Vordringen könnt « : , so müsse man dem ent¬
gegenhalten , daß der Besitz des Kemmclberges für die
Deutschen einen großen , strategisch wichtigen Erfolg be¬
deute . Sie könnt « : von hier ans , sobald es Hindenburg
passe, mit neu « : Kräften zun : Sturm ansetzen und ans
alle Fälle die in Flandern stehenden Engländer und
Franzosen fortgesetzt beunruhigen . Die Lage in jenen :
Mschnitt sei den Deutschen günstig und es sei nicht aus¬
geschlossen, daß Hindenburg gerade darum in einem
anderen Mschnitt zum Angriff übergehe .

Die italienischen Verluste in den 12 Jsonzo-
schlachten werden nach vorsichtiger Schätzung von maß¬
gebender (österreichischer ) Stelle auf 270 000 Tote , 230000
invalid Gewordene und 134 000 Gefangene angegeben .
Das find insgesamt 634 000 Mann Daucrverluste . Da¬
zu komm « : noch 1200 000 Verwundet " , die wieder an
die Front einrücken können . Während der deutsch- öster¬
reichischen Herbstoffensive 1017 hatten die Italiener 800
Offiziere und 36 000 Mann an Toten , 3200 Offiziere
und 120 000 Mann an Verwundeten , 10 000 Offiziere
und 285 000 Mann an Gefangenen , Tie Gesamteinbuße
des Feindes seit Beginn des Kriegs beträgt rund 2 Mill ,
250000 Menschen , An italienischem Kriegsgerät wurden
bis Ende März von den Oesterrcichern 2000 Geschütze
geborgen , davon die Hälfe von über 10,2 Zentimeter -
Kaliber , 3000 Maschinengewehre , 150 000 Infanterie -
gewehre und 52 Millmionen Patronen , 400000 Minen
Werfer , eine Million Handgranaten , 1Isi Millionen Ar¬
tilleriegeschosse . Das Gesamtgewicht der sonstigen Beutc
beträgt 4531 Waggonladungen zu je 10000 Kilogramm
Einen Hyuplteil davon «bilden Automobile , Trains , Tele
graphen , Telephon und .sonstiges technisches Material ,
Monturen und Ausrüstungsstücke , .sowie Flugzeuge . Durck
die Herbstoffensive wurde bei Beginn des Kriegs freiwillig
aufgegebencs Gelände im Ausmaß von 2240 Quadratkilo
Metern , wozu in 27 Kampfmonaten im Ganzen noch 32 -i
Quadratkilometer kamen , nicht nur fast vollständig wie¬
dergewonnen , sondern dazu noch rund 12 000 Qnadrat -
tilometer italienisches Gebiet erobert .

Die finnische Gefamlkriegsbente hat nach den: „ Berl
Lokalanz .

" einen Wert von 6 Milliarden . , - "
> l - - '

__ :

Der Krieg zur See .
Berlin , 43 . Mai , Eines unserer in Flandern

stationierten Tauchboote unter den: Kommando des Ober¬
leutnants zur See Lehe hat während einer hundertstüu -
diaen Unternehmung in : östlichen Teil des Aermelkanals
7 bewaffnete Dampfer mit zusammen 22 58V BRT ,
versenkt .

Zn dem am 21 . März gemeldeten Verlust zweier
. deutschen Vorpostenboote westlich von Ostende berichte !

kin soeben ans Frankreich zurückgckehrter Allstauschge¬
fangener , daß die Boote torpediert worden warein
Tie Engländer haben ruhig zugeschen , wie die Mann -
jchast der versenkten Borpwstenboote zun : größter : Teil
»lkmählich ertrank . Nur ein kleiner französischer Kreuzer
>at im ganzen acht Mann ausgenommen . Das Gebaren
»er Engländer verdient umso mehr unsere Verabscheuung ,rls mit den Fahrzeugen selbst nur ganz wenige Mann
iurleraegang « : sind , die Besatzung vielmehr Kops an Kops
im Wasser geschwommen ist und die äußer « : Umstände
M Ahettung ohne Mühe gestattcl hätten .
L s

'
— — — . ' ' : st

Die Ereignisse im Osten .
Stockholm , 14 . Mai . Wie „ Svenska Tagbladell '

jus Helsingfors erfährt , wurde an : Sonntag die fin¬
nische Flagge über Sveaborg gehißt . Präsident Svin -
ßufvud betonte in einer Ansprache , daß vor 110 Jahren
M . schwedische Fahne der russischen habe weichen müssen
während jetzt zum erstenmal die finnisck-e Fahne übe .
der Stadt wehe . Sveaborg solle künftig Snomen
liuna , d . h . Finnlandburg , heißen .

Stockholm , 44 . Mai . Es wird gemeldet , daß die
finnische Regierung in dem kleinen Kreis Boris Gleb
au der Murmanküste (Eismeer die finnische Flagge habe
aufziehen kaffen . (Die Engländer haben dagegen auf der
Halbinsel Kola 800 Mann gelandet, )

Stockholm , 14 . Mas. Das filmische Notizbureanteilt halbamtlich mit , daß diplomatische Beziehungen
zwischen Rußland und Finnland nicht bestünden . Von
solchen könne keine Rede fein , solange die Festung Ino«och nicht ausgeliefert sei, russische Kriegsmannschaften
sich noch in finnischen Gewässern befinden , die finnischen
Aufrührer in Petersburg beherbergt würden und dort
neue Feindseligkeiten plan « : könnten und die Behördenin Ost -Karelien feindliche Maßnahmen unterstützten .

Stockholm , 14 . Mai . Nach einer Meldung der Pet .kek .-Ag . aus Moskau ist Kamenew , der Sondergesandtedes Rates der Volksbeauftragten, der im März aus
den Aalandsinseln von den Weiße,: Garden verhaftet war)
vor kurzem von den deutschen Behörden in Freiheit
gesetzt , jedoch von den Weißen Garden als Geisel zurück-
rehakren worden̂ bis die russische Regierung die Ver
steter der '

früheren revolutionären Regierung und im
nentlich Menner der finnischen Regierung ausliefert .

-Konstantirtopel , 14 . Mai . Tie Agentur Milli
neldet : Ostkaukasien hat seine Unabhängigkeit er
!kärt . Seine Abgesandten in Kvnstantinopel haben die¬
sen Beschluß der kaiserlichen Regierung bekanntgegeb « :'prd t>LK AerMndeten und Neutral ^ telegraphisch mitge¬eilt . ^ Fi - FF

^ . . . . ... — ^ 7. . . -ca-

Neues vom Tage .
Die Bündniserneuerung .

Berlin , 14 . Mai . lieber die Zusammenkunft im
Groß « : Hauptquartier schreibt der „ Lokalanzeiger " :
Wenn etwas geeignet war , die Spekulation « : unsere -
Feinde auf eine Lockerung des Bündnisgedankens z «.
zerstören , so war es die Monarchenbegegnnng von : 12 .
Mai . die zawcich eine würdige Antwort auf die Machen¬
schaften eines Elemenccan und seiner verfälschten oder
frei erfundenen Kaiscrbriefe ist . — Tie „ Kreuzzcitnng "
urteilt : Die Geschehnisse der letzten Zeit Hab « : den
zwingenden Beweis erbracht , daß ein Bündnis nur dann
Wert hat , wenn die Mschließeiid « : über die nötige mili¬
tärische Kraft verfügen . Diese Erfahrung dürfte auch
für die Zukunft eine Rolle spielen . In wieweit ein Wirt
schastlicher Zusammenschluß möglich ist, darüber sind
bisher die Ansichten auseinandergegangen . Jedenfalls
aber wird aus der Grundlage eines festen militärpoliti¬
schen Bündnisses ein solcher eher möglich sein .

Aus Wien wird gemeldet :
Die Blätter veröffentlichen von nnterrichleter Seite

folgende erläuternde Bemerkungen : Der alte Zweibnnd
uar aus der Grundlage der Verteidigung und zwar be¬
sonders gegen Rußland anfgeban - . Aber für den Aus
bau und eine Vertiefung dieses Bündnisses , das iill
alle Zeit « : den Charakter eines VeAeidigungSbündnmc .
beibehalten wird , müssen wir andere Vorbedingungen
schaffen, denn -Rußland als eigenckicki ' r bedrohender Fak
tor der Mittelmächte hat auf lange Zeit hinaus a -isge
hört , für uns eine Gefahr zu bedeuten . Dagegen drohe
aus der ganzen Welt der anderen Feinde uns die Ver
nichtung . Unsere Verteidigung muß sich dieser Lage an¬
passen und auch andere Angrifssinöglichkeitett als die
Russen allein ins Auge fassen . Dieses Verteidigungs¬
bündnis hat im Rahmen des Völkerbundes , wie ilm die
Entente angeblich anstrebt , vollen Platz . Ter Völker¬
bund will Schutz gegen künftige Kriege . Ter Zweibund
will nichts anderes , als sich gleichfalls gegen künftige
Kriege schützen.

Wien , 14 . Mai . Kaiser Karl ist heute früh zu-
-ückgekehrt .

Rcichstagsersch wähl .
Zwickau , 14 . Mai . Bei der gestrigen Reichs¬

tagsersatzwahl in : Zwickcmcr Wahlkreis wurden abgegeben :
für Klug (Nationale Arbeiterpartei ) 6096 Stimmen ,
für Meier (Soz .) 12433 , für Meckert (unabh . Soz .)
5036 Stimmen , für Braun (mittlere Stände ) 102 Srini
men . Einige kleinere Orte fehlen . Ter Wahlkreis war
bisher in dem Besitz der unabhängigen Sozialdemokraten .

Vom Hanptausschus ; .
Berlin , 14 . Mai . Im Hauptausschuß des Reichs¬

tags begründete nach der Einbringung des Antrags Gröber
Abg . Keil (Soz .) einen Antrag , der den Ausbau des
Reichserbschaftssteuergesetzes wünscht . Der
Antrag fordert 1 . Einbeziehung der Erbschaften der direk¬
ten Abkömmlinge und Ehegatten von einer Mindestgrenze
m , wenn nicht der Tod des . Erblassers mit der Erfüllung
»er Wehrpflicht zusammenhängt ; 2 . Verschärfung der
Steuersätze und stufenweise Steigerung der ' elben ; 3 . Ein¬
führung eines abgestuft « : Pflichtteils des Reiches ^

bei
kleiner Kinderzahl oder Kinderlosigkeit des Erblassers ;
1 . Einführung des Erbrechts des Reichs , wenn keine
nahen Verwandten vorhanden sind .

Der württ . Finanzminister Dr . v . Pi stör ins er¬
klärte , die Zentralisierung der Rcichssteuern hat vom
Standpunkt der Finanzhoheit der Bundesstaaten , ihre
größten Bedenken . Wenn ich mich gegen die Einfüh¬
rung einer Neichseinkommen - und Vermögenssteuer wende ,
so schließt das nicht aus , daß man im Hinblick ans die
Knanznot des Reiches an eine Abgabe von Einkommen
and Vermögen denkt und sie erwägt . In Württemberg
sind die Stenern schon jetzt sehr hoch, fast zu hoch. Ans

p->r Höhe der Steuererträge darf man deshalb noch keine«:
Schluß auf die Wohlhabenheit der Bevölkerung ziehen .
T « die Steuererträge in den einzelnen Bundesstaaten ganz
ungleich sind , läßt sich eine direkte Reichssteuer ohne Ver¬
letzung der steuerlichen Gerechtigkeit nicht durchführen .Das käme einer Aufhebung der Selbständigkeit der Ein -
zelstaatcn gleich, ob man das will oder nicht . - ,

Selbstverwaltung für Schottland ?
London , 14 . Mai . Nach der „Times " hat der

liberale Nationalausschuß in Schottland an die britische
Regierung die Bitte gerichtet , einen Gesetzentwurf zur
Einführung der Selbstverwaltung in Schottland im Un¬
terhaus vorzulegen .

Bonar Law sprach sich für einen Staatenbünd
von -Großbritannien ans , in dem England , Wales , Schott¬land und Irland je ein eigenes Parlament , also Selbst¬
verwaltung , haben sollten . Der Arbeitervertreter Bar¬
nes , Mitglied des Kriegsamts , erklärte in einer Versamm¬
lung , die Arbeiter stimmen den UnaLhängigkeitsbestre -
bungen der Iren zu .

London , 14 . Mai . Das Unterhaus hat den Vor¬
schlag , den Grundsatz der . Verhältniswahl in 100 Wahl¬kreisen anzuwenden , mit 166 gegen 110 Stimmen ab¬
gelehnt .

London , 14 . Mai . Die „Times " melden aus Pe¬king , die Bolfchewiki feien cm der sibirisch « : Grenze vonden Kosaken unter Semenow geschlagen worden . o

veröchUgrwV wurve nikt einen : Zusatz des Ada . p . KrieS
(Kons .) , daß der Verlust der bürgerlichen Ehrenrechteden Ausschluß von der Wahlberechtigung haben soll , an¬
genommen . z >

' '
§

Der Antrag Lohmann , wonach zu der Grundstimm »
unter gewisse, : Voraussetzungen zwei Zusatzstimmen ge¬
währt werden können , wurde mit 338 gegen 73 Stimmen
abgelehnt .

Paragraph 3 der Ko mmissinSbe schlösse auf
Einführung des MehrstimmenwahlrechtS wurde
mit 220 gegen 191 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen
abgelehnt .

„ Hierauf erklärte der Vizepräsident deS Staatsmini - '
sterinms Dr . Fried berg :

'Die Staatsregierung
hält nach wie vor an den : gleichen Wahl¬
recht ûnverrückbar fest und : st entschlossen , zr:
seiner Durchführung alle verfassungsmäßigenMittel in Anwendung zu bringen . Sie
ist scdvch ebenso der Auffassung , daß das Herrenhausals gleichberechtigter Faktor .der Gesetzgebung zu dieser
für unser ganzes Staats - und Vcrfassnngsleb « : grund¬
legenden Frage Stellung nehmen muß , zumal da auchdie Neuordnung des Herrenhauses selbst einen wesinilich « :
Teil des geplanten Rcformwerkes bildet . Demgemäß wird
auch das Herrenhaus mit der Vorlage besaßt werden .
Sollte dieses den: geordnete, : Gang der Gesetzgebung ent¬
sprechende Verfahren entgegen der Erwartung d . r Stcrfts -
regierung innerhalb angemessener Frist nicht zur end -
giliigen Annahme des gleichen Wahlrechts führen , s o
wird die Auflösnngdcs Hanseszudem ersten
Zeitpunkterfolgen,zudeindiesnachpflicht -
m ä ßi g e m E r m e s s e n d e r S t a a t sr e g i e r u n g m i t
der Kriegslage verträglich ist .

Berlin , 14 . Mai . Tie Freikonservative Partei deS
Abgeordnetenhauses hat heute einstimmig in Stelle deS
Frciherrn von Zedlitz und Neukirch den Abgeordneten L ü-
d icke - Spandau znm Vorsitzenden gewählt . ( -

- - Berti « , IS . Mai .
( Schlich .)

Haushalt drs Rftchsjnstizamts .
Abg . Beizer (3 .) : Angesichts der Geldentwertung müssen

auch die Geldstrafen wesentlich erhöht werde » . 2 »
gewissen Fallen sv .Iic auf Konfiskation erkannt werden . Die
Autorität der Gerichte muh gehauen werden , am besten durch
Hinzuziehung van Laienrichtern auch m Zivilstreitfällen . Wann
komm die Reform des Knegsmucherrechts ?

Abg . Heine (Soz .) : Der Glaube an das Recht ist
stört . Verordnungen versperren allenthalben den Rechtsweg . Die
Pfandbailicitsgrenzc mich erhöht werden . Die Unterstützung von
Kricgstciinehmer » und ihren Hinterbliebenen mutz unpfündbarbleiben : Die bedingte Begnadigung mutz zur gesetzlichen Insti¬tution ausgebant werden .

Adg . Müller - Meiningen (F . B .s : An eine große Rechts¬reform ist nicht zu denken . Die Zunahme der Kriminalität
der Jugendlichen ist das traurigste Kapuel des Krieges . An die
Stelle des Strafrichters sollte vielleicht der Vormundschaftsrichtertreten . Die Generalkommandos haben mit ihren drakonischen
Verordnungen nichts erreicht . Heute weis; bei den Tausendenvon Verortmnngen niemand mehr , was in Deutschland Rechtens
ist. Welcher Staatsbürger Übertritt nicht täglich diese Menne
von Verordnungen ?

Abg . Struck ( Hospitant der Not .) : Die Zunahme der Kri -
in -naütnt der Jugendlichen muh niüst zu strengerer Bestrafung
führen , sondern zu erhöhten erzieherischen Mätznahmen . Unter

-! Jahren sollte überhaupt niemand auf die Anklagebank kommen ,
Staatssekretär Dr . v . Krause : Der Anwalisstand mutzweiter gehoben werden . Das Gesetz wegen der AnmaltsgebührenKaan kein definitives sein . Eine große Rechtsrefnrm ist jetzt

nicht möglich . Die Gesetzgebung für die Jugendlichen ist eines
der wichtigsten Kapitel . Wenn der Reichstag vielleicht in der
Form eines Jnitialiogesetzes den Anstotz dazu gibt , so wird die
Reichs,cglenmg ihre Mitwirkung nicht versagen . Die Verord¬
nung gegen den Wucher von 1915 hat sich Im allgemeinen be¬
währt in Verbindung mit der Bestimmung , daß bei Verstöße :: !
gegen die guten Sitten Schadenersatz etntrM ,

Abg . Bohtz (Kons . ) : Durch die Zwangswirtschaft kst eine
große Rechtlosigkeit geschaffen morden . Das Necytsbewußtsestw :
namentlich das der Landwirtschaft , leidet darunter . Die tider - l
stattlichen Versicherungen müssen eingesciMnkt wi^dM

^ Der MMsche
'

Krieg ^ W ' !
Kvnstantinopel , 13 . Mai . Amtlicher Tagesbe¬

richt . Palästina front : Eine an der Straße JeruB
falem —Nablus von uns durchgeführte Stoßtmppunter -
nehmung führte zur Besitznahme einer feindlich « : Vorstel¬
lung . . Vom Feinde blieben ein Offizier unk 81 Mcm >»tot in der Stellung . Ein Maschincgmeweßr wurd ^ 4M
beutet , ,

' ' -fi (EAipff

r > . . - 1
Einen bemerkenswerten Glockenersatz hat man sich ln O b e r-*

waldbach bei Günzburg verschafft , wo die groß « Glocke , aufder die Stunden geschlagen morden waren , entfernt wurde . Mack
schlägt dort nun die Stunden auf einem alten , 62 Pfund schwere«
Eisenbahnpuffer , der die Glocke ziemlich gut ersetzt.

loovov Mark Geldstrafe . Der Kaufmann Landau in
Düsseldorf wurde wegen wncherisclier Preisfordcnmg für Suppe «,
würze zu 100 0M Mk . Geldstrafe verurteilt .

Ueberschwemmung . Andauernde starke Regengüsse haben bei
Bordeaux und in anderen südfranzösischen Bezirken groß «
tlcberschwemmungen verursacht . Viel wertvoller Acker- und Wein -
bergboden ist fortgeschmemmt .

Der Schweinebestand in England betrug nach amtlicher Mit¬
teilung im April I9l8 1,6S Millionen . 2m Juni 1915 murd «si5I , im Jahre 1916 2,3 Millionen Schwein « gezählt .

Das gleiche Wahlrecht abgelehnt .
Bcrfin , 14. Mai . Bei der dritten Lesung des

Gesetzentwurfs betreffend die Wahl zum preußische»
Abgeordnetenhaus wurden die Anträge auf Wie -
de : Herstellung des § 3 de : Regierungsvorlage (glei .
ches Wahlrecht ) mit 236 gegen 185 Stimmen ab»
gelehnt .

D -ie „ Sicherungsanträge " des Zentrums wurden
abgelehnt .

Paragraph 2 der Vorlage
'
(Ausschluß von der W'

ahl -

r — Württembergifches StaatsschuldSirch . A«31 . März 1918 war « : im Staatsschnldbuch 3843 Gläu¬
biger mit zusammen 83,8 Millionen Mark Kapital ein¬
getragen . Tie Buchschuld beträgt derzeit 12,46 Prozentder Staatsschuld . ,

— Die Lehrer im Kriege . Von den württ.
Volksschullehrern sind fürs Vaterland gestorben : 725
epaüg . und 265 kath . Lehrer . Von den kath . Lehrernsind im ganzen bis jetzt 1316 verwundet worden , von
den evangelischen wohl doppelt so viel . Das Eiserne
Kreuz erhielten 138 .2 württ . WolksMlllehrer , cuchsre Aus, ,
Kerchnungen 1354 .

' " -
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Ein schwäbischer ALurmLrnpP im Drahtverhau
. Aus dem Felde wird uus geschrieben :

Während etwa 300 Meier weiter rechts rheinische Stoß¬
trupps in die französische Linie einbrechen sollte » , hatten Teile
einer Württemberger Sinrnikonipngnie den Auftrag , am
wärts ziehenden Hang des bewaldeten Hügels gleichzeitig
Feind cwznpacken . , „Die Nacht war >nondt ; cll und kalt , und frisch gefallener
Schnee leuchtete weißt als Leutnant Miedeuma n n , ein Bvlks-
schullehrer aus Sulzbach an der Murr , mit seinen jungen
Grenadieren durch das hohe Gras der Mulde schlich , die sich tief
zwischen di « Stellungen cinsenkle . Vorsichtig krochen sie den
jenseitigen . Hang der Mulde wieder hinauf , — als Marschziel
den im Mondschein glänzenden Fallschirm einer Leuchtrakcte
vor sich , der im hohen Gezweig hängen geblieben war — und
unbemerkt ging alles hart vor dem feindlichen Drahtverhau
in Deckung . ,Um 3 .30 Uhr erheben unsere Geschähe und Minenwerscr
Ihre dröhnenden Stimmen , die Einbruchsstelle» feindwarts nv -
riegelnd. Im gleichen Moment wird von den Gefreven H a g c i s— einem Maurer aus Hailtingen — und G e i g e r erneu
Schneider aus Ertingcn - das erste 6 Meter t >eft
nis gesprengt. Ein freier Raum dahinter „t s ^ 'eU ube munden ,
und unter Leitung des Pionier- Sergeanten Schodci , cl » ^'Stcllmachers aus Juchhvh i» Thurmgen , wird nn . er ci iicj
in den Wald hinein laufendes zweites Drahtverhau das 20 M tu
lange Gasrohr ciiigeschoben. E»i sürchtbarer Knnii , die -sehen
des Stacheldrahts und der Holzpfählc fahren nach allen Seiten
auseinander . „Auf , Marsch, Marsch !" tont das Kommnnvo und
wie eine losgelassene Meiite renne» die Schwaben m dm neue
entstandene Gasse hinein , voll Begierde , den französischen G ab »
im Sturm zu nehmen . Aber halt , was ist das ? Eine plötzliche
Stockung ! Zwei Gruppen sluien wieder zurück und werfen sich
diesseits des .Hindernisses zu Boden . Die Lange des Gasrohres
hat nicht gereicht ! Nun ist Eile not . Ein 5 Meter langes Rohi
tst noch da , auch das wird gesprengt, aber noch immer starrt
ein unversehrter DrnhtivaN den Vordersten entgegen .

Die Franzoseit haben sich von ihrem Schrecken erholt und
setzen , vom hohn-gelegenen Graben aus , den Angreifern mit
Schnelladegewehren mid Handgranaten zu . Die meisten Ge¬
schosse fliegen über die Köpfe weg , aber einige sind bester
gezielt . Eine Handgranate fällt direkt neben Leutnant Wiede¬
mann zu Boden . Der hebt sie kaltblütig auf und schlendert sie
tu hohem Bogen rückwärts, iva sic ohne zu schaden, ihr geräuscb-
iwllcs Ende findet.

„Drahlscheeren nach vorn !" hallt jetzt das zweite Kommando
Unter dem Schutz der Kameraden, die stehend ihre Handgranaten
gegen den Graben hinaufschleudcrn , beginnt Unteroffizier Gen¬
gend ach , ein Maler aus Herrcnb erg , mit den Gefreiten
Hagele und Geiger die Drahtschneidearbeit. Und wirklich , die
Feinde ziehen sich zurück , einige Minuten lang kann ungestört
geschnitten werden . Aber schon sind die Franzosen wieder da ,
mit neuem Vorrat an Handgranaten , und so zielsicher auch der
Grenadier Kürner , ein Buchdrücker aus Tübingen , seine
Geschosse sendet , es ist nicht vorwärts zu komme » .

Einige der Unser » sind schon leicht verwundet. a !s Leutnant
Wiedenmann , selbst von einigen Splittern getroffen, aber wie
ei » Jagdhund in seine Beule verbissen , die er um keinen
Preis loslassen will , das dritte Kommando hinausschrcit: „Flam¬
menwerfer vor !" glühend und sengend spritzt der feurige Strahl ,
von dem Gefreiten Schacher — einem Tischler aus Berlin —
und den Gardepionieren Döring — einem Arbeiter aus Sik-
kerode — und Witwer - — einem Berliner Dreher — geleitet ,in den feindlichen Graben hinauf , alles Lebende weithin ver¬
scheuchend. Eine Viertelstunde lang haben die Drahtschneider
jetzt Ruhe , die Hoffnung , doch noch durchzukommen wächst — do
kehren die Franzosen mit Verstärkung zurück . Gerade hat der
Führer als letztes Hilfsmittel seine Maschinengewehre yeran-
gerusen — aber ehe sie noch zum Schuß kommen , kracht eine
furchtbare Detonation . Eine Salve von einem Dutzend Hand¬
granaten explodiert.

Leutnant Wicdenmaini selbst, > a i mehr als 30 Granat¬
splittern getroffen, wird außer Gef ü gesetzt. So muß er
sich schweren Herzens zum Rückzug - cn ' schließen. Und auch der
Grenadier Kürner , der allen voran mit Gengenbnch und Hageleund dem Grenadier Roos — einem Konditor aus Schorndorf —
bis nahe an den feindlichen Graben oorgedrungen ist und mit
Gewalt an dem letzten fest verankerten spanischen Reiter zerrtund rüttelt , muß zurück , so sehr es ihm auch gegen den
Strich geht.

Unter Deckung von Handgraiiatenfeuer gelingt es , alle Ber-
mundeten zu bergen. Die Unteroffiziere Gentner — ei »
Händler aus Unterde ufstetten — und Paal — ein
iPostanwärtcr aus Stuttgart — und der Grenadier Bal¬
ler , ein Stuttgarter Buchbinder, zeichnen sich bei diesem Ret¬
tungswerk noch besonders aus . Der Feind , selbst stark ein -
aeschüchtert , wagt keinen Gegenstoß.

Zwar hatten auch die Franzosen recht beträchtliche Verluste
erhalten , aber unsere Schwaben waren mit dem Ergebnis dieserFlacht doch durchaus unzufrieden. Daß sie sich gerade vorbildlich
tapfer gehalten und die weiter oben in die französische Stellung
einbrcchenden Kameraden durch ihren zähen Angriff wesentlichentlastet hatten, darauf kamen sie gar nicht . Und als cs unter
den Verwundeten einige Tage ' später hieß, ein Offizier des

.Bataillons sei im Lazarett erschienen , da glaubten diese , jetzt'werde es verdiente Vorwürfe geben . Sie waren dann aber doch
(recht froh , als der Leutnant statt dessen eine Anzahl Eiserner
-Kreuze aus der Tasche zog !
- Außer den schon Genannten haben sich bei dieser Untcr-
tnehmung noch besonders ausgezeichnet : Die Unteroffiziere Girat -
sting (Fabrikarbeiter aus Bissingen) und Göller (Bäcker aus
sAltcndorf) , der Gefreite Reichert ( Fischer aus Schönau an
jder Brünn) , die Grenadiere Ganz Horn (Goldschmied aus
lBirkcnfeld OA . Neuenbürg) , Stadtmüller (Schmied aus
Mtkrautheim) , Wieland (Hilfsarbeiter aus Ditzingen - und
Stortz (Fabrikarbeiter aus Neuhausen) , die Schützen Brand¬
stetter (Hilfspostbote aus Ncuötting ) und Bon er (Dieiist -

lknecht aus Rcisenburg) und der Gardepionier Rein selb er
i (Hilfsschaffner aus Dellwig bei Essen) .

^ M Leutnant Ranke , Qfsizler-Kriegsberlchtcrstatter.
AD- I

Gefangene als Deckttttg. l
Ein aus französischer Gefangenschaft zurückgekehrier Assistenz¬arzt B . sagt unter Eid folgendes aus : „Ich wurde zugleich«eit drei Krankenträgern und etwa zwanzig deutschen Sdldatenvon den Franzoseil gefangen genommen . Statt nun die Ge¬fangenen zurückziisühren und mir und den Krankenträgern diePflege der herumlicgenden Verwundeten zu gestatten, zwangenuns die Franzosen , mit ihrer Sturmkoionnc im Laufgrabengegen die deutsche Linie vorzugehen . Auch ein schwcrvcrwundctclDeutscher , der einen Brustschuß hatte und dem mehrere Zehenabgeschossen waren , mußte mit . Als der französische Angriffstockte, mußten wir im schwersten Granatfeuer der Artillerie

liege» bleiben . Hierbei fielen sechs von unseren Soldaten undzwei Krankenträger , die ebenso wie ich durch das Genfer Kreuzkenntlich waren. Ei» französischer Offizier mit der Rcgiments -nunmier 65 stellte an mich das Ansinnen, mit ihm an derSpitze der Sturmkolonne zu gehen und ihm die dentschen Stel¬lungen zu zeigen . Ich sagte ihm , daß ich mich eher erschießenließe , als das; ich meine eigenen Kameraden verraten würde.Erst als ein französischer Offizier in der Nähe verwundet wurde,durfte ich mit diesem zurückgehen und auch die dcnischen Ver¬wundeten Mitnehmern " — Echt französisch ! —
Diebereien. Auf dem Postamt Podgorze bei Thorn(Westpr .) stahl der l7jährige Postaushclser Kujas drei Post-beutct mit 164000 Mk . Inhalt , wobei ihm drei andere jugend -

lich« Aushelfer behilflich waren. 16 000 Alk . , die vergrabenwaren, sind beigebracht , de » größten Teil des Geldes habendie Bursche » in Sektreisen und anderen kostspieligen Vergnü¬gungen dmchgebracht . — Der Techniker Rzondza in Berlinzertrümmerte durch einen Steinwurs das Schaufenster eines In -
weltrrisvMS n,,d eignete sich mit raschem Griff einen Brlilani-SapM »N»»ssch !N ' : ck im W -rt van 05 000 Mk und einen

MgünTPeri '
von 25 OM ME an . Er würde sogleich verfolg!und warf auf der Flucht das Geschmeide weg ,

'
wobei 2 An¬hänger im Wert von 45 000 Mk . und der Ring verloren gingen.Sie sind noch nicht gefunden. Rzondza wurde zil 4 Jahren Zücht-baus verurteilt .

Das Land der Freiheit . Die Zeitungen in Nem- ork undChicago verlangen ein Gesetz , das allen amerikanischen Bürger »den Gebrauch der englischen Sprache zur Pflicht macht . Die
letzte deutsche Zeitung in Brook ! '.; » Hut ihr Erscheinen eingestellt .

Ein römisches Bad für Pferde. Die Pserderaude hat infolgedes Krieges eine erhebliche Pcrbreitung gesunden . Sic wird auchden Reichstag besclstiftigen, da der Abg. Bogt eine Anfrage dar¬über eingcbracht hat . Bon besonderem Interesse ist deshalb dasRäudebad , das die Allgemeine Berliner Omnibusgeselischasteinge¬richtet hat . Da die mustergültige Anlage sämtlichen Pferdcöe -
sitzern zugänglich ist, so ist sie von segensreichster Wirkungfür den zahlreichen und wichtigen großstädtischen Pferdebestand.Das Bad ist nach den Ergebnissen der deutschen tierärztlichenWissenschaft auf Veranlassung und unier Leitung von DirektorMajor v . Brcdow auf dem Hof in der Maricnburger Straße ein¬gerichtet , wo besonders hcüe und geräumige Ställe zur Verfügungstehe» . Zuerst erhall das leidende Tier eine warme Dusche, diedie Milben , nuf denen die Räude beruht, an die Oberfläche locken.Dann kommt das Pferd in das eigentliche Bad , das in einerArt von Schwemme nüt allmählich abfallenden Zn - und Ausgangungeordnet ist . Mit Hilfe von Heizröhren wird das Bad mitdem nötigen Zusatz in einer Wärme von 40 Grad gehalten.Eine Füllung kostet 3000 Mk . und reicht nur für eine bestimmteZahl von Tagen . Das Abwasser wird zur Entkeimung der Ställeund Geschirrs verwendet. Das Bad ist Ihb Meter tief, so das;das ganze Pferd unicrtaucbt und nur der Kaps besonders be¬
gossen werden muß. Dann kommt das Tier in wärmende Hüllenund wird wie in einem richtigen römischen Bnd nach einanderdurch vier Räume geführt , van denen der eine immer etwaskühler ist , bis das empfindliche Tier wieder ins Freie gelangt.In dem Bnd können täglich 200 Pferde je zweimal behandeltwerden.

Witze vom Tage . Der B a n sp e k u l a n t . „Jetzt machenS amal a Hunde-Hiitt 'n für den Pinsch-Azorl da — aber so,daß ma s
' später als Kleinwohnung herricht 'n kann .

" — DieBeleidigung . „Wie kamen Sie den» dazu, den Zeugen sojämmerlich zu verhauen? " „Er hat gesagt , ich hätt mich diplo¬matisch ausgcdrllckt! " — Oenonomisch . „Empörend "
, schimpftHerr Bliemchen, der sich ein Buch ans der Leihbibliothek geholthat , „was das für änne gcmeene Sudelei is ! Wenn '

ch » ichzehn Fcnge dafor bezahlt hätte , tat 'chs gar nicht fert' ch lesen !"— Eine Berliner Familie , die sich in Andctracht derLebensmittclnot im Bayerischen ein Landwescn kaufen wiU , er¬kundigt sich über den landwirtschaftlichen Betrieb . Die Bäuerin ,die ihr gutmütig alle Arbeite» aufgezählt Hut, meint mit einigem"> denken : „Da werd 's aba wvs Ham . wennt's ös die Arbeit
- ->a wollt 's, b 'sunders, wenn's zum Kälbern kimmt. " Da sagtdie Berliner Dame : „Nun ja, das wird man ooch noch lernenKönnmst — , („Jugend .

" )
100 000 Mark Geldstrafe. Der Kaufmann Landau inDüsseldorf wurde wegen wucherischer Preisforderunz für Sn - n-

würze zu 100 000 Mk . Geldstrafe verurteilt .
Ueberschrvriilmung . Andauernde starke Regengüsse hnbcn beiBordeaux und in anderen südfranzösllchcn Be -.irlren grösstUeberschwemmungen verursacht . Biel wertvoller Acker - und Wein-bergbvden ist fortgeschwemmt .
Der Schweinebestand in England betrug nach amtlicher Mit -t -ilung im April 1918 1,65 Million:-!! . Fm Juni 1915 wurde »2,51 , im Jahre 1916 2,3 Millionen Schweine gezählt.
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Kurzer WochenberiMt der PreisberichtssLelle de^
! Deutschen Landwirtschaftsrats

t vom 7. bis 13 . Mai 1918.
Die Notreserve auf dem Lande.

Nichts kennzeichnet unsere Zeit so sehr wie das geradezukrankhafte Bestreben einer schematischen Gleichmacherei . Iu einerwahren Plage ist dies auf dem Gebiete der amtlichen Fürsorgefür die LebensmittelVersorgung im Kriege geworden. Eine der¬artige mechanische Gleichmacherei kann verhängnisvolle Folgennach sich ziehen. Würde man z . B . die Brotration auf demLande noch mehr als bisher einschrünken , so würde damitdem Landwirt jede Möglichkeit genommen sein , für die Dnrch--haltung seines Nutz- und Zuchtviehs wenigstens kleine MengenFuttermittel in der Form von Kleie zu gewinnen. Bor allemaber kommt ein Umstand in Betracht . Eine rücksichtslose Aus«beutung der - Nahrungsquelle auf dem Laude würde das Pater «land der letzten Notrcserve berauben. Jeder , der die Kriegs¬wirtschaft verfolgt hat, wird zugebeu , daß i » allen schwierigenLagen gerade die Tatsache, daß auf dem Lande nach eine gewisseNotreserve geblichen war , uns geratet hat . Diese Nvircscrvewelche ln vielen . Landesteilen leider schon fast ganz zusamnien-geschmolzen ist , gilt es auch in Zukunft soweit wie möglich
KU erhalten. Mt ihr gängt auch die Fortführung des ganzenlandwirtschaftlichen Betriebes zusammen. Es ist eine s .ecMig beachtet « Tatsache, das; gegenüber den Löhnen der Rüstungs¬industrie es der Landwirtschaft iinKricge nur möglich ist , dieArbeitskräfte , zu bebalten, indem sie denselben eine etwas besser«Ernährung als in der Stadt geben Kanu . Ohne diesen Vorzugwürde die Landwirtschaft . Im Kriege längst zum Stillstand u« r-iurteilt sei » . Ami) wird .viel zu wenig beriicks-chtigt, daß aste,

nndivcrker und sonstigen Tewerbeltreibenden , die
'

aus der San , das Land zur Ausführung der Reparcitiirarbesten konime -es als selbstverständlich mischen , daß sie auf dem Lande ohncwrot - und Fleischkarten wie im Frieden ernährt werden . SonstP 'N sie die Landwirte einfach im Stich . Aus allem die»möge der Städter ersehen , daß auch der Landwirt in derKriegszeit keineswegs auf Nosen gebettet ist und das; nur durchgegenseitige verständnisvolle Rücksichtnahme dem Vaterlande ambesten gedient wird.

— Viehzählung .
' Der Bundesrat hat beschlossen,

daß die vierteljährlichen Viehzählungen sich bis auf wei¬
teres auf Pferde und deren Verwendungszweck, Rind¬
vieh , Schafe, Schweine mit besonderer Feststellung dev
Zuchtsauen und Zuchteber, Ziegen, Gänse , Enten , Hühner
und zahme Kaninchen erstrecken sollen . Tie erste Zählu .ln diesen ! Umfange wird am 1 . Juni 1918 stattsinden .

— Gegen das Kurpfuschertum . Die Oberzensur --
stelle des Kriegspresseamts hat eine Liste von Heil- und
Geheimmitteln zusammengestellt, deren öffentliche An«
kündignng und Anpreisung in Zeitungen , Zeitschriften,Plakaien , Prospekten usw. verboten wird . Unter das Ber ».bot fallen zunächst alle diejenigen Mittel , die die Be -,

'
völkerungsvermehrung ungünstig beeinflussen, ferner sol¬
che, die zur angeblichen Vervollkommnung der Körper¬
formen angepriesen zu werden pflegen oder die gewisse
Krankheiten und Schwächen beseitigen sollen. Außerdem
wird die Anpreisung von nicht weniger als 321 naments
lich angeführten Mitteln untersagt und eine Vervollstän¬
digung der Liste in Aussicht gestellt.

— Ein Schädling . Ter Reps ist dieses Jahr
stellenweise durch einen Schädling , den Repskäfer , schwer
geschädigt worden . In manchen Ortschaften mussten garr̂ »
Felder abgemäht werden .

'
— Kaffee -Ersatzmittel . Durch Verordnung vom16 November v . I . sind bekanntlich Höchstpreise für

Kaffee - Ersatzmittel festgesetzt worden . Bis 15 . Mürz
d . I . waren Ausnahmen von dein Höchstpreise znzn-
lassen . Tie Bestandsaufnahme hat aber ergeben, daß
sich bei Ablauf jener Frist teilweise noch größere Mengen
Kaffee -Ersatzmittel im Handel befunden haben , deren Ein¬
standspreis den Höchstpreis übersteigt . Diese Mengen
sollen nach Möglichkeit in die allgemeine Rationie¬
rung einbezogen werden . Ter Staatssekretär des Kriegs --
ernährungsamts hat deshalb die zuständigen Landes¬
behörden ermächtigt , die bei Bestandsaufnahme bei ihnen
angemeldeten Mengen in Anspruch zu nehmen und unter
Einleitung von Maßnahmen , die ein Nachschieben er¬
neut widerrechtlich hergestellter Ware verhindern , zu ei¬
nem höheren Preise als dem Höchstpreis in .den
Verkehr zu bringen . Die in Anspruch genommenen
Bestände werden nur zur Hälfte auf die den Kommunal¬
oerbänden zukommenden Mengen des Kriegsausschusses
angerechnet. Es wird ihnen hierdurch Gelegenheit ge¬boten, über die Mengen , die ans Grund der allgemeine»
Rationierung geliefert werden, hinaus eine bessere Ver <»
sorgnng ihrer Bevölkerung zu ermöglichen.

— Die Eiche grünt dieses Jahr vor der Esche, waS
selten vorkommt . Man sagt, daß dann ein feuchter Som¬
mer zu erwarten sei . Tenn eine alte Bauernregel sagt :
Nrünet die Eiche vor der Esche, so hält der Sommer
große Wäsche .
i Miidimd . Das am vergangenen Samstag , II . Mai,m Saale der alten Linde veranstaltete Wehltätigkeitskonzert
zu Gunsten der Hinterbliebenen der Wildbader Ausmarsckner -
ten war ein erfreuliches Zeichen des neu erwachten Vade-
lebens und in seiner Eigenart eines der bemerkenswertesten
Konzerte Wildoads überhaupt . Um es gleich vorwegzu¬
nehmen , ist ei ne in Punkte Rechnung getragen worden, der
die meiste» frittieren Ko »zer ! e beeinträchtigt hat — der
Länge . Daran kranken die m - isten Konzerte , daß sie sich zu
lange hinziehen , und wir müssen den Künstlern des gestrigenAbends dank wissen, daß sie den Zuhörern neben dem hohen
musikalischen Genuß eine gewisse Frische bis zum Schluß
bewahrten Trotz der Reichhaltigkeit der Vortragsfolge dauerte
die Unterhaltung nur rund eine Stunde .

Ein noch unerkannter Stern ging am Wildbadei- Konzert»
Himmel auf : Frau Dr . Schwab von liier ließ sich zum
! . Male in einem größepen Konzert hören . Ihre melodisch
schöne Stimme machte in ihrer weichen Modulationsfähigkcit
sichtlichen Eindruck auf die Zuhörer . Ihr Ave Maria von
Gonnod klang w ihevoll und rein ; das slöne Lied „ Er ist
gekommen " von Franz sang sie mit aneriennenswerlem
Schwung . Aber ganz besonders kam in den drei Liedern
Attigron , Morgengruß und Lenz ihre außerordentlich reiz¬volle klare Stimme zur Geltung . Wir erinnern uns nichtbald, hier eine solche Sängerin gehört zu haben .

Herr Opernsänger Schot ! ist uns von früher schon rühm-
lichst in Erinnernng . Wir konnten mit Vergnüg n feststellen ,
daß sei» strahlender Tenor im Felde nicht gelitten hat . Be¬
sonders die Wagnerarien gaben ihm Gelegenheit, seine hohen
stimmlichen Fähigkeiten und seine vollendete Technik zu
zeigen, und bcgeisterien die Zuhörer zu immer neuem Bei¬
fall . Herr Schmander's Klavierbegleitung sowohl als auchdie beiden Einzelslücke waren hervorragend und eine Glanz¬
leistung . Mit tiefem Gefühl und stanneiiswener Technik
wurde er auch den schwierigsten Stellen gerecht und halfde» Abend zu einem großartigen künstlerischen Genuß zu
gestalten ; er war das alles umschließende Band .

Die Einnahme des Abends ergab eine ganz ansehnlicheSumme und wir wünschen im Interesse der Fürsorgebedins-
tigen a llen weiteren Konzerten dieser Art ebensolchen Erst hu

. Fützvpianaudermig . Ab heute verkehren die stiige
aus der Strecke ' Wildbad—Pforzheim wie folgt :

Wildbad ab .
Werktags 5,26 vorm .
Sonntags 6 . 56 „

10 .08 „
1 .03 nachm.

Werktags 4 . 32 „
7 .45 „

Wiidbad an .
Werktags 7 .42 vorm .
Sonntags 0 .33 „

lg 66 nachm .
Wecklags 3 27 „
Werktags 6 .54 „
Sonntags 7 . 17 „

9 .42 „
* Gefreiter Fritz Bott , Sohn des vorst . Joh . Bott

von hier , wurde zum Unteroffizier befördert.



Vasen .
(-) Karlsruhe , 14 . Mai . Unter sehr starker Beteilig

gung , besonders aus Offizierskreisen , wurde gestern hier
der mn Palmsonntag im Westen an der Spitze seines
Bataillons gefallene Rittmeister Ludwig Bürklin , der

Neffe des Vizepräsidenten der Ersten Kammer Exzellem
Vürcklin , beigesetzt . -

(-) Mannheim , 14 . Mai . Der hiesigen PMzei iß
es gelungen , den gefährlichen Einbrecher Grohs zn ver -

hasten . Grohs war ins der Nacht zum 29 . April aus den
' Heidelberger Amtsgefängnis , tvoh -n er wegerr verschiedener
schwerer Einbruchdiebstähle eingeliefert worden war , nül
dem Einbrecher Rüdiger ausgebrochen . Ten beiden Ein
brechern , die sich im 3 . Stock des Amtsgefüngnisses be
fanden , war es gelungen , irr die etwa 1 Nieter dicke
Mauer ein Loch zu brechen und durchznschlnpsen . An zu
sannnengebundenen Leintüchern und am Blitzableiter
kamen sie in den Hof . Dies Rüdiger ist man bis jetzt
noch nicht habhaft geworden .

— Mannheim , 14 / Mai . In der nahen Pfälzischen
Stadt Oggersheim drangen zwei unbekannte Männer
in die Wohnung der 77jährigen Witwe Barbara Kiepke
ein , banden die Greisin und forderten unter Drohungen
ihre Barschaft . Die Frau lieferte den Räubern ihr Gelt
in Höhe von 2700 Mark aus . i— Zu einen : Zusammenstoß
mit einen : Einbrecher und einen : Schutzmann kan: es in
Mannheim in der Frühe des Sonntags . Der Schutz¬
mann Man hatte den Einbrecher a:ff frischer Tat ertappt .
Ms er ihn verhaften wollte , feuerte der Einbrecher einen
scharfen Schutz

' ab ' und verletzte den Schutzmann schwer .
Ter Täter entkam .

(-) Rastatt , 14 . Mai . Tie Polizei verhaftet .' einen
hier wohnhaften Wagner , weil er einen Ochsen B imlieh
schlachten ließ und das Fleisch im Wege des Schleich¬
handels absetzte.

(--) Lahr , 14 . Mai . Beim Baden in der Schütter
ist per 10jährige Sohn des im Heeresdienst stehenden
Gipsers Adolf Kary ertrunken . — Tie bekannte Firma
Daniel Voelcker hat der Stadt anläßlich des 100jährigen
Bestehens der Firma den Betrag von 40000 Mark als
Geschenk zu den Kosten für die Errichtung einer städt .
Festhalle zngewendet .

(-) Freiburg , . 14 . Mai . Tier Stadtrat hat be¬
schlossen, den städt . Beamten und Arbeitern in diesem
Sommer den vollen Urlaub zu gewähren . — Da die Be¬
legung der medizinischen und chirurgischen Kliniken eine
vollständige ist und aufnahmebedürftige Kranke oft ab¬
gewiesen werden müssen , hat der Stadtrat sich für den
gwßeren Bauerweiterungsvorschlag (Aufstockung der bei¬
den Häuser in der Kaiserstraßje sowie Auf - und Umbau
der Kinderbaracke mit . einem Kostenaufwand von 360000
Mk .) ausgesprochen .

F ) Waldshut , 14 . Mai . An einem der letzten
Tage wurde in einem . von Jmmendingen kommenden
Zug ein Mann und eine Frau angehalten , welche im
Wutachtal 2 Waschkürbe voll Lebensmittels wie Butter ,
Eier , Speck, Branntweinsusw . zusammengekauft hatten .

—' Emmendingen , 14 . Mai . Zu der an : Sonn¬
tag hier abgehaltener : Hauptversammlung des Schwarz -
wäldvereins waren die/Vertreter von 18 Sektionen er¬
schienen . Der Voranschlag , der 17 200 Mk . in Eip -

nghrgen und Musgaben -vorsieht , wurde genehmigt . , . A .A
_

(-)
'
Stuttgart , 13 . Mai . ( InbilättINsfeierd

Württ . Sparkasse . ) In schwerer Zeit gegründet
<' ntt die Württ . Sparkasse (Laudesspnrkasse ) mm arm
m schwerer Zeit das zweite Jahrhundert ihres Bestehens
an . Ans diesen : Anlast fand heute mittag in : Oberen
Museum in Gegenwart der Königin , un festlich ge¬
schmückten großen Saal eine sinnige Gedenkfeier statt .
Der erste Vorsteher , Faürikdirektor a . D . Dr . Clnns -

nizer , begrüßte die zahlreich erschienenen Gaste . Nach
Auer Mitteilung des Vorstehers hat daS Vorsteherkolle -

g :nm beschlossen, den Betrag von 100000 Mk . ans den
Vermöge,lsiiberschüsse !: der Württ . Sparkasse zn entneh¬
men und isti an 20 Anüa ' ten und Vereine des ganzen'Landes für Kricgswoh .

'
fahrtspslege und Wohltätige Unter¬

nehmungen zn verteilen . .Hofrat Schräg gab in seinw >-
Festrcdc eine Darlegung der Geschichte der Württ . Spar¬
kasse, die von der Künigin Katharina am 12 . Mai 1818 .
also vor 100 Jahren , vornehmlich für die ärmereil Volk -Ä
kreise gegründet worden war . Schon im ersten Jahr be¬
trugen die Einlagen 90 000 Gnlden , in : Jahre 1913 meh ,
als 36 Millionen Mk . , trotz des Kriegs hat das Jahr
1917 mehr als 67 Millionen Mk . an Einlagen anfzu -
weisen , während das Guthaben der rund 310 000 Ein¬
leger rund 280 Millionen Mk . beträgt . In den 100 Jah¬
ren hat die Kasse mehr als 188 Millionen Mk . an Zinsen
vergütet und mehr als 800 Millionen Mk . ausbezahlt .
Tie ihr anvertrantcn Gelder hat sie volkswirtschaftlich
ausgenützt durch die Gewährung von Darlehen und Auf¬
nahme von Hypotheken . Große Unternehmungen wurden
von ihr kräftig unterstützt , so die Atbwasserverforgnng
und die Versorgung von Elektrizitätswerken . Das letzte
große Darlehen erhielt kurz vor dein Krieg die Ueber -
landzentrale in Oberschwaben mit 5 Millionen Mk . Für
gemeinnützige Unternehmungen wurden 10 Millionen Mk .
als billige Darlehen ansgegeben . Die Zeichnungen auf
alle acht Kriegsanleihen betragen 193 Millionen Mk . Die
Verbindung der AustaU mit der Zeniral ' e '

timg für Wohl¬
tätigkeit hat sich als glück ich erwiesen . Tie Württ . Spar¬
kasse , die die zweitgrößte in Deutschland ist , wird an den:
Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens nach dein Kriege
mithelfen . Minister des Innern v . Köhler überbrachte
die Glückwünsche des Königs . Er teilte mit , daß der
König dein ersten Vorsteher Fabrikdireklor a . D . Claus -
nizer den Titel eines Geheimen Hosrats , dem Verwal -
tungskonsulenten Hofrat Schräg das Ritterkreuz des
Ordens der Württ . Krone , dem Obersekretär Sch äfer ,
den : Kanzlcivorstand E r n st und dem Obersekretär Klöp -
fer je das Ritterkreuz 2 . Klasse des Fricdrichsordens ver¬
liehen habe . Staatsrat v . Kern überbrachie als Vor¬
stand der Zentralleitung für Wohltätigkeit der Schwefler -
anstalt die herzlichsten Glückwünsche . Bürgermeister Tr .,
Tollinger sprach in : Namen der Stadt Stuttgart , die
stolz darauf sei, daß sie in ihrer Mitte eine Anstalt
beherberge , die in der Geschichte des württembergischen
Sparkassenwesens eine hoch bedeutsame Rolle spiele .

(- ) SLttttMLt , 14 . Mai . ( F e st g cn o mmc n . )
Der Taglöhner Johann Gastreich aus Aachen und der
Bureaud

'
iener Karl Mutschler aus Zürich hatten in der

Umgebung von Stuttgart zahlreiche Einbrüche verübt . Sie
wurden nun in München festgenommen . Zugleich wurde
die Fabrikarbeiterin Anna Keller , geb . Benz , bei der ein
größerer Teil der Beute vorgefunden wurde , wegen Heh¬
lerei verhaftet .

' '
. _ _ .

'
(- ) Keilbrorm , 13 . Mai . (Gut ab gelaufen .)

In der Nacht von : Samstag auf Sonntag stürzte ein
17 Jahre alter Arbeiter in schlaftrunkenen : Zustande aus
seiner Im dritten Stock gelegenen Schlafkammer auf die
Straße . Der herbcigerufene Arzt hat zunächst nur eine
Verstauchung des linken Oberschenkels festgestellk .

(' ) Eßlingen , 13 . Mai . (Der Vierte .) Der
hier wohnhaften Witlve Ehr . Sinner , die nacheinander
drei Söhne durch den Krieg verlor , wurde in den letzten
Tagen die Nachricht , daß auch ihr vierter Sohn ans
den: Schlachtfeld in den letzten Kämpfen gefallen ist .
Ein Fünfter steht noch als Leutnant im Felde .

(-) Eßlingen , 13 . Mai . ( Unwahre Ger ü ch t e . )
In der heutigen Sitzung der bürgerlichen Kollegien konnte
vcr Stadtvorstand mitteilen , daß an den Gerüchten , ais
ob den Lebensrettern bei den: Fährenunglück am .28 . April
verschiedene Sache «: abhanden gekommen wären , kein wah¬
res Wort sei .

(-) Reutlingen , 13 . Mai . (Im goldene n Kranz . )
Am letzten Samstag haben die Mühlebesitzersehelente
Albert Kein : in voller Rüstigkeit , 76 bzw . 69 Jahre alt .
die goldene Hochzeit gefeiert . Ter König ließ eine goldene
Plakette mit Bildnis übersenden .

(-) Mm , 14 . Mai . (Schamlos .) Wegen Ver¬
kehrs mit Kriegsgefangenen sind von der Strafkammer
verurteilt worden die Fabrikarbeiterin Panline Waibel
von Göppingen zn 2 Monaten , ihre Tochter Pauline
zn 6 Monaten , die Fabrikarbeiterin Anna '

Haubensack
und die Fabrikarbeiterin Marie Hähnle zn je 1 Hz

" Mo¬
naten Gefängnis . Die Panline Waibel (Tochter ) hatte
an ihren französischen Liebhaber auch einen Brief ge¬
schrieben , -in den: sie zum Ausdruck brachte , daß sie sich
schäme , eine Ten sche zn sein .- .

(«) Baiensrn ' t , OA . Ravensburg , 14 . Mai . (D i e-

beslager . ) In : Gebüsch an : Ufer der Ach bei Bin -

Angen wurde ein großes Lmer von Lebensmitteln , Stie -
' eln . Leinwand , Treibriemer : nsw . in : Wert von etwa
1800 Mark entdeckt - Der Landjäger konnte darauf in
der Narbt der : Dieb , einen in: Erholungsurlaub befind¬
lichen FA

'
grauen ans Köln , verhaften , als er von seiner

Beute ei .vas holen wollte .
( i HlMngerr . 14 . Mai . (Glockenabnahme .)

Als die große Glocke ans der hiesiger: Stadtkirche abge -

nomm -en wurde , fiel sie infolge Nachgebens der Tragbal¬
ken. herab und bohrle sich tief ii : die Erde . Niemand der
Zuschauer hatte Schaden genommen . Auch die Glocke
blieb ganz . Nur der Turn : weist verschiedene leichte
Beschädigungen auf .

(-)
'
Hechtttgett , 1 '- . Mai . (Ehrlicher Finder .)

Der Kutscher Bruno Beck von hier fand eine Geldtasche
mit 1000 Mk . , die ein von Hirrlingen gebürliges Mäd ->

Gen verloren halte . Ter Finder verzichtete aus den Zirrdec -

F . /ech - d
— ^

MuLmAMchrs Wetter .
Tie Störungen nehmen weiter zn Auch am Don¬

nerstag und Freitag ist wechselnd bewölktes und aus -
lvitemdes , vielfach gewit - erhaftes Wetter zn ertv-artW .

Druck n . Verlag der B . Hofmcmn ' schen Buchdrnckerei
W -ldbäd Veranlwortlick : E . Reinhardt daselbst .

K . Württ . Oberamt Neuenbürg .

Uurfremdmverkehr.
Bis auf weiteres ist im Bezirk Neuenbürg Kuraufent¬

halt bis zur Dauer von 3 Woche » ohne besondere Zu¬
lassung statthaft .

Längerer Aufenthalt bedarf schriftlicher Bewilligung
durch jdas Oberamt ; Voraussetzung ist , daß die gesund¬
heitliche Notwendigkeit durch amtsiirztliches Ze » g
nis , d . h . durch einen von einem im Reichsgebiet beamteten
Arzt Unterzeichnete und mit dem Amtssiegel versehene Be¬
scheinigung begründet ist . Dabei ist auch die Dauer des
notwendigen Aufenthalts und die Zahl der gegebensalls zu -
zulassenden Begleitpersonen anzugeben .

Mehr als 4 Wochen könnet : in der Regel nicht be¬
willigt werden . Dies gilt auch für Mllddndkirren .

Den 12 . Mai 1918 ._ Oberamtmann Ziegele .
Zum Durchhalten gehört auch die

Wok m sckWNt» Mer , Wische
rniil ZchshMt ».

Jedes Stück wird sofort bei der Ablieferung nach seinem
derweiligen Wert abgeschätzt und bar ansbezahlt .

Darauf hingewiesen wird , daß jeder Verkauf von Alt¬
kleider , Schuhwaren und Wäsche durch das Publikum unter¬
einander verboten ist.

Annahme jeden Montag Mittag von 2 bis ' 26 Uhr .
Der Verkauf der Altkleider findet nur jeden l . und

3 . Dienstag des Monats von nichmittags 2 —6 Uhr statt
im Lokal Städt . Lebensmittetämt .

Alle Sorten

empfiehlt
, Drogerie Hans Grrmd»er Nachf .

Kernr Krdrnann .

Druck - Arbeiten
liefert rasck 6un billig , !

8 . ^ Ofmarm
'
Zcbe Vucb ^ r

- AckerLl .

kdolo -AtznIraiv
VrOAvrlv uuä 8sijiirit8dLLÄr

Laus klruuänvi ''«
BF fUerm . Lrckmrmi ».

Montrenr , den 13 . Mai 1918 .

^ ilckback , Uaupistl ' . 86 .
Peiekon 76 .

Lk8tklLL8i§s xkotoZr.

Lu OriKiimlprviseu .

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten mache

iw die schmerzliche Mitteilung , das; inein innigst -
ge ' iebter , unvergeßlicher Gatte , unser herzens¬
guter Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Lrli .
-ypickslL unä Loxisröv .

von rilius nach rialten wir «! prompt , sauber unck
tavkmüuuisvk «us ^ etütiit .

Da « -
sucht eins . Stube und Küche ,
möbl ., mit Gas , frei gelegen ,
für Saison . jchl

! Offerte an die Exped . d . Bl .
Guterhaltenes

« kllrsd
zu kaufen gesucht. f72

Zu erfragen in der Exped .

Für sofort oder 15 . Mai
wird eilt 14 —-I7jahriger

Bursche ,
für Haus - und Gartenarbeit ,
sowie

kill KiichmWil
gesncht
FtkXtSetrjki «! Ikrsfrick». E . W . / -» .

HesucHt
für sofort eine

2 bis ) Zimer-

mit Küche . ,
Gefl . Offerte » an Georg

RttthmttNN . Friseur , Olga¬
straße 1 » .

ÄitberWme
mit extra starken ! baum¬
wollenen Stoff P!

M Mk . 12 . -

sind wieder eingetroffen
CI- rSchmidnSohrr .

7 ' " . -

nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von
4l Jache » im Lazarett sanft entschlafen ist .

In tiefer Tvnrrer :

klisk WSiUl. B . TsOirrt,
mit ihren 4 Kindern .

Die Schwäger :
August , Otto , Paul , Eugen Toussaint .

Wildbad , den 14 . Mai 1S18 .

Acmksngung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und '

Teilnahme während der Krankheit und nach dem
Hinscheiden meines lieben Vaters , unseres Gryß -
tind Schwiegervaters , Onkels und Schwagers

Eduard Schober,
sagt im Namen der trauernden Hinterbliebenen
herzlichen Dank

Karl Schober.
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